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Martin Walter
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Br. Pascal Mettler OFM Cap
Kaplan
079 231 93 84
pascal.mettler@pastoralraum-oe.ch

Katarina Rychla
Pfarreiseelsorgerin
034 493 42 24
katarina.rychla@pastoralraum-oe.ch

Titelbild: Monika Studer

Weitere Kontaktangaben erhalten Sie auf unserer 
Website www.pastoralraum-oe.ch oder über unsere 
Pfarrämter

Leitgedanke

Pilger der Hoffnung:  
unterwegs nach Oste(r)n
Lebenswege, Lebensläufe: Leben ist Bewegung. Denke ich an 
religiöse Praxis wie Gebet, Gottesdienst, Meditation, dann wird 
es oft statisch, verbunden mit Haltungen wie Stehen, Sitzen, 
Knien. Doch es gibt sehr wohl die «bewegte und bewegende» 
Glaubenspraxis: Pilgerweg, Wallfahrt, Prozessionen, Bittgänge, 
und auch jeder Weg zu einem sakralen Ort ist zunächst einmal 
ein Weg. Biblische Geschichten sind oft Weg-Geschichten: 
Weihnachten liegt hinter uns (Weg von Maria zu Elisabeth, 
Wege der Hirten und Sterndeuter usw.), in der Fastenzeit sind 
wir jetzt unterwegs (Weg in und aus der Wüste, Weg auf den 
Berg der Verklärung, Weg nach Jerusalem, Einzug in Jerusalem, 
Kreuzweg…) und gehen mit Ostern bildhaft in die Sonne des 
neuen Tages der Auferstehung, ins Osterlicht, nach Osten. Wir 
sind österlich unterwegs: Ans leere Grab, vielleicht sportlich im 
Wettlauf wie Petrus und Johannes oder auf einem Tagesmarsch 
nach Emmaus und werden wieder auf einen Berg geschickt, wo 
Jesus sich himmelwärts bewegt und er uns einen Auftrag zur 
Bewegung gibt. Geht hinaus in alle Welt! Ite missa est!

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass Glauben für mich 
anders und besser geht, wenn ich tatsächlich auch gehe, und 
zwar bewusst gehe! Zu Fuss! In der Zeit, die es braucht. Mit of-
fenen Augen für Weg und Wegesrand, mit offenem Ohr für Ge-
spräche unterwegs.

Ausgehend von einer Formulierung von Papst Franziskus, 
eben dem Motto «Pilger der Hoffnung», geht der Pfarreirat 
Escholzmatt auch an ein Projekt für die Zeit nach Ostern: Be-
ginnend mit Auffahrt und endend am Sonntag vor dem Bettag 
wird es eine Reihe von Pilgerwanderungen durchs Entlebuch 
geben, von Marbach bis Werthenstein, übrigens auch von West 
nach Ost. Näheres folgt. Herzliche Einladung schon jetzt und 
ein fröhliches österliches Aufstehen!
Martin Walter, Leitender Priester
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Die Jugendkulturtage gehen in die 21. Runde. Nach 
dem Jubiläumsjahr 2025 steht auch 2026 die kreative 
Vielfalt der Jugendlichen im Mittelpunkt.

Die ersten Workshops im Januar und Februar sind 
bereits erfolgreich gestartet. Der Töpferworkshop bot 
Einblicke ins Modellieren und Glasieren, während im 
Fotografie-Workshop der Umgang mit Smartphone und 
Kamera vertieft wurde. Im Breakdance-Workshop stan-
den Bewegung, Ausdruck und Performance im Zentrum.

Die kurzen Workshopformate schaffen Raum 
zum Ausprobieren, Entdecken und Vertiefen. Oft ent-
stehen daraus neue Ideen oder sogar eigene Projekte. 
Genau hier liegt der besondere Reiz der Jugendkultur-
tage: Kreativität darf wachsen, sich entwickeln und 
sichtbar werden. 

Vielfalt, die sichtbar wird
Auch in diesem Jahr bleibt das Spektrum der Werke 
breit gefächert. Von Malerei, Zeichnungen und Foto-
grafie bis zu Kurzfilmen, Texten und Gedichten reicht 
die Palette. Skulpturen und Live-Performances ergän-
zen das Programm und machen die Ausstellung zu 
einem lebendigen Erlebnis.

Junge Talente erhalten eine Bühne und präsen-
tieren ihre Arbeiten einer breiten Öffentlichkeit.

Jugendkulturtage 2026 

Kreativität ohne Grenzen

Neuer Wirkungsort für Katarina Rychla
Wie bereits informiert, wird Katarina Rychla ihre Tätigkeit als Pfarreiseelsorgerin in unse-
rem Pastoralraum im Juli 2026 beenden. Inzwischen ist bekannt, dass sie ab 1. August 2026 
als Pfarreiseelsorgerin im Pastoralraum Rontal wirken wird. Neben den Gottesdiensten und 
Feiern im gesamten Pastoralraum wird sie einige Aufgaben mit Schwerpunkt Pfarrei Buch-
rain-Perlen übernehmen, wo sie ebenfalls ihren Arbeitsplatz haben wird.

Für ihre neue Aufgabe wünschen wir ihr Gottes Segen, viel Freude und Erfüllung. Für 
ihren wertvollen Einsatz in unserem Pastoralraum danken wir ihr bereits jetzt von ganzem 
Herzen.

Die Gruppe Dance Diavolos aus Flühli konnten letztes Jahr 
ihr Können auf der Bühne präsentieren. 
� Bild: Lars Schwarzentruber

Sven Stadelmann, Cyrill Stalder und Joel Schmidiger aus 
der 3.ISS Schüpfheim haben dieses Werk letztes Jahr an 
der Jugendkulturtage ausgestellt.� Bild: Chantal Felder

Vernissage · Ausstellung · Finissage
Vernissage: 22. März
Ausstellung: 22. – 28. März
Finissage: 27. März

Die Veranstaltungen sind öffentlich.
Pa

st
or

al
ra

um
 O

be
re

s E
nt

le
bu

ch

3



Jubla Escholzmatt
Palmenverkauf

Auch in diesem Jahr binden die Kinder und 
Jugendlichen der Jubla Escholzmatt Palmen 
für die Bevölkerung. Diese können vor den 
Palmsonntagsgottesdiensten bei den Ein-
gängen der Kirchen in Wiggen am Samstag, 
28. März, ab 16.30 Uhr, und in Escholzmatt 
am Sonntag, 29. März, ab 10.00 Uhr, gegen 
einen freiwilligen Zustupf bezogen werden. 
Der Erlös kommt dem zweiwöchigen Som-
merlager zugute. Herzlichen Dank!

Pfarreirat Wiggen
Nachmittag zum  

Frühlingserwachen
Am Mittwoch, 18.  März, um 13.30 Uhr, sind alle 
Seniorinnen und Senioren zum Plaudern, Spielen und 
Jassen in das Mehrzweckgebäude Wiggen eingeladen. 
Musikschüler aus unserer Gemeinde sorgen für musi-
kalische Unterhaltung. Lassen Sie sich überraschen.

Wer mit dem Auto abgeholt werden möchte, 
kann sich bei Annemarie Portmann (041 486 24 89) 
oder bei Marlies Schöpfer (041 486 24 29) melden.

Escholzmatt und Wiggen
Firmvorbereitung

Am Samstag, 28. März, treffen sich die diesjährigen 
Firmanden zusammen mit ihren Firmpatinnen und 
Firmpaten zum Vorbereitungsnachmittag. Treffpunkt 
ist um 13.30 Uhr im Pfarrsaal Escholzmatt. 

Foto: Marion Portman

Marbach
Josefstag

Der Kirchenchor singt im Gottesdienst am Josefstag, 
Donnerstag, 19. März, um 09.00 Uhr unter der Leitung 
von Thomas Unternährer die Hattinger Kirchtagsmesse 
des Tiroler Komponisten Peter Kostner. Herzliche  
Einladung zu diesem besonderen Gottesdienst!

Marbach
Erstkommunion:  

Vorbereitungsnachmittag
«Geborgen in Gottes Händen», so 
lautet das Thema, zu dem sich die 
Erstkommunikanten für ihren 
Weissen Sonntag vorbereiten. Am 
Samstag, 21. März, um 13.30 Uhr, 
treffen sich dazu die Kinder mit 
einer Begleitperson im Pfarrsäli. 

Frauenverein Marbach
Generalversammlung

Am Dienstag, 24. März 2026, findet um 19.30 Uhr die General-
versammlung des Frauenvereins Marbach im Gemeindesaal 
Marbach statt. Auf einen vorgängigen Gottesdienst wird verzich-
tet. Vor der Generalversammlung wird ein Nachtessen serviert. 
Alle Marbacher Frauen sind herzlich willkommen. Anmeldung 
bis Dienstag, 17.März 2026 an Sonja Glanzmann 078 623 00 96, 
Christa Lötscher 079 643 40 42 oder www.fvmarbach.ch. 
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Marbach
Palmbäume und Palmsträusse 

binden
Alle Schüler und Schülerinnen sind eingela-
den, am Mittwoch, 25. März, ab 13.30 Uhr 
beim Pfarrsäli zusammen mit Pfarreirats-
mitgliedern die Palmsträusse und Palmbäu-
me für den Palmsonntag vorzubereiten.

Aus organisatorischen Gründen bitten 
wir um eine Anmeldung bis Sonntag, 22. März, 
per WhatsApp an Heidi Müller, 079 229 87 44.

Marbach
Palmsonntag

Der Gottesdienst am Palmsonntag, 
29.  März, um 09.00 Uhr beginnt 
mit dem Segnen der Palmzweige 
vor der Kirche. Anschliessend zie-
hen wir gemeinsam in die Kirche.  
Hinweis Fastenaktion: in diesem 
Gottesdienst werden die Fasten­
aktionssäcklein eingesammelt. 
Vielen Dank für Ihre Spende! Foto: Bernadette Wigger

Flühli
Zwärge-Stube

Am Mäntig, 16. März, träffe mer üs vo 15.00 
bis 17.00 Uhr zu üsem nächste Zwärge-Träff. 
Me Infos bechunnsch du i üsere WhatsApp-
Gruppe. Falls du gärn debii wärsch, mäld  
di bi üs: Simone Bieri (077 467 54 03),  
Lisa Schmid-Zamudio (079 693 52 58).

Flühli
Einladung zum 

Patrozinium
Am Josefstag, 19. März, feiern wir 
um 10.30 Uhr unser Patrozinium 
mit einem Festgottesdienst. Der 
Gottesdienst wird vom Kirchen-
chor musikalisch umrahmt. Zum 
anschliessenden Apéro sind alle 
Mitfeiernden herzlich eingeladen. Foto: Imelda Corradini

Flühli
Jodlermesse in Konzertform

Am Samstag, 21. März, entfällt der reguläre Gottes-
dienst in der Pfarrkirche zugunsten einer Jodlermesse 
in Konzertform. Die Vorbereitungen für das Konzert 
beginnen bereits am Nachmittag. Die Zeit von 15.30 
Uhr bis zum Konzertbeginn um 19.00 Uhr wird genutzt, 
um die Kirche einzurichten und eine Hauptprobe 
durchzuführen. Deshalb entfällt der Gottesdienst um 
17.00 Uhr, und wir hoffen auf Ihr Verständnis. Unter der 
musikalischen Leitung von Franz Markus Stadelmann 
präsentieren die beteiligten Jodlerklubs ein abwechs-
lungsreiches Programm. Folgende Jodlerklubs werden 
an diesem Konzert teilnehmen: Jodlerklub Bärgfründe 
Schwarzenberg, Jodlerchörli Heimelig Oberkirch, 
Sunnsite Jodler Sörenberg. Alle drei Formationen wer-
den von Franz Markus Stadelmann geleitet und diri-
giert. Die Türöffnung für das Konzert ist um 18.00 Uhr. 
Kirchenrat Flühli
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Flühli
Palmsonntag

Am Palmsonntag, 29.  März, beginnt der 
Gottesdienst um 10.30 Uhr vor der Kirche, wo 
die Palmen gesegnet werden. Anschliessend 
feierlicher Einzug in die Kirche.

Flühli-Sörenberg
Versöhnungsfeier  

vor Ostern
Zur Vorbereitung auf das Oster- 
fest sind Sie am Palmsonntag, 
29.  März, um 19.30 Uhr zu einer 
Versöhnungsfeier in die Pfarrkir-
che Flühli eingeladen.

Sörenberg Frauengemeinschaft
TriloChi – Kurs

Am Donnerstag, 26. März, um 19.30 Uhr findet ein TriloChi – Kurs in der Turn-
halle Sörenberg statt. Was ist denn genau TriloChi?

TriloChi – Bewegung für Körper, Geist und Seele. Die Frauengemeinschaft 
lädt unter der Leitung von Christa Läng-Krummenacher zu diesem Abend in 
die Turnhalle Sörenberg ein. Der Kurs startet um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 
21.00 Uhr. Die Kosten betragen 20 Franken pro Person. Anmeldungen nimmt 
Melanie Distel bis am 23. März 2026 unter der Nummer 079 261 99 70 entgegen.

Sörenberg
Palmsonntag

Der Gottesdienst am Palmsonntag, 29. März, beginnt 
um 09.00 Uhr vor der Kirche, wo alle Palmen gesegnet 
werden. Anschliessend gib es einen gemeinsamen 
Einzug. Es liegen Palmen bereit. Diese werden von der 
Frauengemeinschaft gebunden und dürfen mit nach 
Hause genommen werden. Nach dem Palmsonntags-
gottesdienst wir das Fastenopfer entgegengenom-
men. Gesammelt wir dieses Jahr für ein Fastenprojekt 
in Senegal. Herzlichen Dank!

Ein herzliches Dankeschön an die Frauenge-
meinschaft Sörenberg, welche die Palmbüschel für 
unsere Pfarrei vorbereitet. Fo
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Seniorenrat Flühli-Sörenberg
Wanderung mit Mittagstisch

Am Dienstag, 24. März, treffen wir uns um 10.00 Uhr beim Volg 
Sörenberg. Es gibt eine kürzere oder längere Wanderung rund 
um Sörenberg mit anschliessendem Mittagessen.

Anmeldung und weitere Auskünfte bis Samstag, 21. März, 
an Brigitte Emmenegger, 079 602 42 44.

Foto: Veronika Schmid
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Schüpfheim
Bibellesen

Am Mittwoch, 25. März, laden wir Sie herzlich zum 
gemeinsamen Bibellesen ein. Das Treffen findet von 
18.30 bis 20.00 Uhr im Untergeschoss des Pfarrei-
heims in Schüpfheim (Zimmer 4) statt.

Die Abende sind in sich abgeschlossen und 
können auch einzeln besucht werden. Begleitet wird 
das Bibellesen von Nathalie Zemp, Katechetin, und/
oder Marianne Portmann, Seelsorge-Mitarbeiterin. Es 
sind keine besonderen Voraussetzungen erforderlich, 
eine Anmeldung ist nicht nötig. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen.

Frauengemeinschaft 
Schüpfheim

Kleider- und Spielwaren­
börse

Am Mittwoch, 1. April 2026, findet 
von 14.00 bis 15.30 Uhr die Kleider- 
und Spielwarenbörse der Frauen-
gemeinschaft Schüpfheim im Pfar-
reiheim statt.

Angeboten werden gut er-
haltene Kinderkleider bis Grösse 
176/S, Kinderschuhe sowie Saison-
artikel wie Badesachen, Inline-Ska-
tes, Schultaschen und Fussballarti-
kel. Zudem sind Babysachen, 
Spielsachen, Bücher und Games er-
hältlich. Qualität steht dabei im 
Mittelpunkt.

Nähere Angaben für die 
Warenannahme und Kontaktad-
ressen finden Sie unter: 
www.fg-schuepfheim.ch.

Jungwacht Schüpfheim
Palmsonntag

Auch in diesem Jahr bindet die Jungwacht wieder die 
Palmbäume für den Palmsonntag.

Am Sonntag, 29. März, ziehen wir um 10.30 Uhr 
gemeinsam mit den Palmbäumen feierlich in die Kir-
che ein und beginnen so den Gottesdienst.

Im Anschluss organisiert die Jungwacht einen 
Brunch im Pfarreiheim. Dazu sind alle herzlich einge-
laden. Wir freuen uns auf viele Mitfeiernde und ge-
mütliche Begegnungen.

Schüpfheim
Josefstag

Am Donnerstag, 19. März, feiern 
wir um 09.00 Uhr das Patrozinium 
in der St. Josef Kapelle Oberberg. 
Zu diesem festlichen Gottesdienst 
laden wir herzlich ein.

Der Gottesdienst in der 
Pfarrkirche findet wie gewohnt um 
10.30 Uhr statt. Wir freuen uns auf 
Ihr Mitfeiern.

Foto: Urs Corradini

Sörenberg
Chinderfiir

Am Sonntag, 22. März, um 10.00 Uhr sind alle Kinder 
der Basisstufe Sörenberg zur Chinderfiir im Pfarrhaus 
eingeladen. Das Chinderfiir Team freut sich auf einen 
gemeinsamen Morgen mit euch.

Sörenberg
Zwärgli-Treff

Am Mittwoch, 25. März, um 09.00 Uhr treffen sich alle 
Zwärgli im Bijou. An diesem kreativen Morgen werden 
die Zwärgli zusammen mit ihren Mamis oder Papis 
zum Thema «Basteln» etwas Schönes herstellen.
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Dienstag	 24
	09.00	 Schüpfheim  Wortgottesfeier 

Mittwoch	 25
	08.10	 Schüpfheim  Frühlingsfeier Schüler Z2 
	08.45	 Escholzmatt  Rosenkranz 
	09.15	 Escholzmatt  Eucharistiefeier
	10.45	 Escholzmatt  Eucharistiefeier in der Sunnematte

Donnerstag	 26
	08.00	 Flühli  Versöhnungsfeier für die 3. bis 6. Klasse 

sowie für die 1. bis 3. ISS 
	09.15	 Sörenberg  Eucharistiefeier 
	16.00	 Schüpfheim  Eucharistiefeier im WPZ 
	20.00	 Marbach  Versöhnungsfeier 

Freitag	 27
	07.55	 Marbach  Besinnung zur Fastenzeit für alle  

Schüler
	08.10	 Schüpfheim  Frühlingsfeier Schüler Z1 

Samstag	 28
	09.00	 Escholzmatt  Eucharistiefeier / Gedächtnisse	
	09.00	 Schüpfheim  Eucharistiefeier / Gedächtnisse	
	17.00	 Wiggen  Eucharistiefeier mit Palmensegnung 

Palmsonntag 	 29
	09.00	 Marbach  Eucharistiefeier
	09.00	 Sörenberg  Eucharistiefeier
	10.30	 Escholzmatt  Eucharistiefeier mit Palmen

segnung, Livestream
	10.30	 Flühli  Eucharistiefeier
	10.30	 Schüpfheim  Eucharistiefeier / begleiteter Gottes-

dienst für 2. und 3. Klasse, Livestream

Dienstag	 17
	09.00	 Schüpfheim  Wortgottesfeier 

Mittwoch	 18
	08.45	 Escholzmatt  Rosenkranz mit Aussetzung
	09.15	 Escholzmatt  Eucharistiefeier 
	10.45	 Escholzmatt  Eucharistiefeier in der Sunnematte

Donnerstag – Josefstag	 19
	09.00	 Marbach  Eucharistiefeier mit Kirchenchor
	09.00	 Schüpfheim  Eucharistiefeier / Patrozinium in der 

Kapelle St. Josef, Oberberg
	09.00	 Sörenberg  Eucharistiefeier
	10.30	 Escholzmatt  Eucharistiefeier, Livestream
	10.30	 Flühli  Eucharistiefeier / Patrozinium
	10.30	 Schüpfheim  Eucharistiefeier, Livestream
	10.30	 Schüpfheim  Live-Übertragung ins WPZ

Samstag	 21
	17.00	 Marbach  Wortgottesfeier mit Kommunion 
	19.00	 Schüpfheim  Eucharistiefeier Dankgottesdienst 

Versöhnungsweg mit Mitgestaltung 4. Klasse

5. Fastensonntag	 22
	09.00	 Marbach  Eucharistiefeier 	
	10.00	 Sörenberg  Eucharistiefeier 	
	10.00	 Sörenberg  Chinderfiir im Pfarrhaus Sörenberg
	10.30	 Escholzmatt  Eucharistiefeier / Gedächtnis, 

Livestream
	10.30	 Schüpfheim  Eucharistiefeier / Gedächtnisse,  

Livestream 
	10.30	 Schüpfheim  Live-Übertragung ins WPZ 

Montag	 23
	08.10	 Schüpfheim  Frühlingsfeier Schüler Z3 

Gottesdienste im März
16. bis 31. März 2026

Go
tte

sd
ie

ns
te

8



Weitere Infos

Weitere Infos zur Agenda finden Sie unter:  
www.pastoralraum-oe.ch

	10.30	 Schüpfheim  Live-Übertragung ins WPZ
	19.30	 Flühli  Versöhnungsfeier zur Vorbereitung auf 

Ostern

Dienstag	 31
09.00	 Schüpfheim  Wortgottesfeier 

Foto: Corina Schwander
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Bild: Pixabay

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 21. März 
Schüpfheim, 19.00 Uhr
Jzt. Familie Lustenberger, Bsetzi; Marlis und Ben Heinemann 
und Martha Lustenberger, Bsetzi
Ged. Emanuel Kunz

Sonntag, 22. März
Escholzmatt, 10.30 Uhr
Jzt. Franz und Rosa Kaufmann-Baumeler, Eintracht

Schüpfheim, 10.30 Uhr 
Jzt. Josef Krummenacher-Meier, Südere und Josef Krumme-
nacher, Südere

Samstag, 28. März
Escholzmatt, 09.00 Uhr
1. Jahresgedächtnis für Robert Felder, Strickegg 1
Jzt. Franz Wicki-Sommerhalder, Dürrenbachboden 4; Rosa 
und Johann Josef Duss-Stadelmann, Tellenmoos; Niklaus 
Limacher, Schächli, Schüpfheim
Ged. Hans Portmann-Limacher, Sunnematte 2; Marie und 
Josef Portmann-Zihlmann, Bockern und Angehörige; Josef 
und Maria Felder-Felder, Brüggerhus, Tochter Margrith Port-
mann-Felder und Sohn Franz Felder

Schüpfheim, 09.00 Uhr
1. Jahresgedächtnis für Josie Zemp-Imbach, Feldmatte 2
Jzt. Bruno Zemp-Imbach, Feldmatte 2; Hedwig und Richard 
Felder-Bieri und Angehörige, Dügbödili/Kapellmatt; Anna-
lies und Josef Brun-Schöpfer und Angehörige Schwändi; Josef 
und Josefine Brun-Emmenegger und ihre verstorbenen Kin-
der, Schwändi; Josef Emmenegger, früher Linde; Maria und 
Hans Glanzmann-Krummenacher, WPZ, früher Schächli 26
Ged. Hans und Marie Zihlmann-Stöckli und ihre verstorbe-
nen Angehörigen, Schwand 7; Hans Emmenegger-Renggli, 
Chlosterbüel 12; Josef Engel-Oklé, Unterdorf 9; Fridolin und 
Agatha Brun-Dängeli, Schächli 10, und Pater Hermann Brun, 
Immensee

Taufe
Sörenberg
Linda Emmenegger, Alpweidstrasse 32

Todesfälle
Escholzmatt
Martha Portmann-Limacher, Sunnematte 1, früher Bockern
Otto Schumacher, Sunnematte 1, früher Mooshof 7

Schüpfheim
Sepp Imfeld-Vogel, Mülipark 1
Maria Studer-Wicki, Brügghof 2

Gott schenke den Verstorbenen  
die ewige Ruhe und  

den Angehörigen Trost.

Gott begleite und  
beschütze Linda auf  

ihrem Lebensweg.
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Opferansagen
19. März (Josefstag)
Stiftung Hoffnungsbaum
Das Hilfswerk Hoffnungsbaum, gegründet von der Urnerin 
Emma Arnold, setzt sich unermüdlich für die Bildung im Ar-
menviertel Nariño von El Carmen de Bolìvar in Kolumbien 
ein. Pfarrer Toni Schmid sel. reiste im Jahr 1979 erstmals zu-
sammen mit Emma Arnold nach Kolumbien und setzte sich 
intensiv für die lokale Bevölkerung ein. Durch die Stiftung 
Hoffnungsbaum wurde sein Werk unterstützt. Seit 2005 
unterstützt die Stiftung die staatlich anerkannte Schule IE-
TEECA sowie verschiedene Kleinprojekte. Dank Spenden 
können Schulbetrieb, Beratungen und Kleinprojekte unter-
stützt werden. Ihr Engagement hilft, Hoffnung und Perspek-
tiven zu schaffen. 

21./22. März
Futuro Valdivia
Futuro Valdivia ist eine Non-Profit Organisation in Ecuador, 
die Gesundheitsfürsorge anbietet und mit Hilfe von Touris-
mus und dem Export von Handwerkskunst Arbeitsplätze 
schafft. Futuro bedeutet Zukunft und Valdivia ist die viel-
leicht älteste Kultur auf dem amerikanischen Kontinent, do-
kumentiert seit 4000 vor Christus. Die Organisation arbeitet 
in der Küstenprovinz Santa Elena, die von den Vereinten Na-
tionen und der Weltgesundheitsorganisation als extrem arm 
eingestuft wird. Futuro Valdivia möchte als Werkzeug die-
nen, um die Zukunft von Valdivia langfristig positiv zu be-
einflussen. 

28./29. März
Fastenaktion 2 – Schweizerisches Hilfswerk der Katholi­
kinnen und Katholiken
Während der ganzen Fastenzeit sammeln wir in unserem 
Pastoralraum mit verschiedenen Aktionen wie z. B. Fasten-
suppen-Angeboten und auch mit dieser Kollekte Spenden 
für unser diesjähriges Fastenaktionsprojekt «Senegal».

65 % der Bevölkerung im Senegal arbeiten in der 
Landwirtschaft. Zunehmende Trockenheit gefährdet die Er-
nährung. Fastenaktion unterstützt örtliche Projektgruppen 
und Genossenschaften, die nicht nur mit zusätzlicher Bewirt-
schaftung von Gemeinschaftsfeldern und gemeinsamem 
Grosseinkauf von Saatgut und technischem Gerät besser re-
agieren können, sie erstellen oft auch die Infrastruktur: Schu-
len, Stromversorgung, Strassennetz und Krankenkassen. 

Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Foto: Marion Portman
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Menschen fragen sich: Wie geht es mit der Kirche 
weiter? Wie werden sie die Veränderungen spüren?
Detlef Hecking: Obwohl viel an der Basis geschieht, 
lebt die Kirche noch stark von oben nach unten: Je-
mand organisiert etwas und die Leute kommen. Dies 
wird es künftig weniger geben. Die Kirche wird mehr 
von der Initiative vor Ort leben. So wird sie vielleicht 
aber lebendiger sein als das, was heute noch lebt und 
trotzdem nicht mehr richtig trägt. 
Hanspeter Wasmer: Die Kirche wird weiterleben; wie, 
weiss ich auch nicht. Wir müssen unser Möglichstes 
tun. Aber letztendlich ist es seine Kirche (zeigt mit der 
Hand nach oben). Zudem: Die Kirche besteht nun seit 
2000 Jahren. Das hört nicht einfach so auf. Weil wir 
schrumpfen, werden wir vielleicht sogar agiler, finden 
schneller Lösungen.

Das bedingt einerseits Mitarbeit und Selbstverant­
wortung der Kirchenmitglieder, anderseits Offen­
heit der kirchlichen Hierarchie. Es gibt ja kirchen­
rechtliche Vorgaben.

Hecking: Auch in der Kirche der Zukunft wird kein  
Bischof, keine Gemeindeleiterin und kein Pfarrer als 
Chef bloss steuern, erlauben oder verbieten. Wir wer-
den vielmehr von unten getragene Netzwerke haben, 
wie es sie ja schon gibt. All dies wird zu Auseinander-
setzungen darüber führen, was noch dem Evangelium 
entspricht, was zur Kirche passt und was weniger. Die 
Diskussionen werden nicht aufhören.
Annegreth Bienz-Geisseler: Die Kirche muss mehr 
darauf schauen, was den Menschen dient, statt an 
starren Vorgaben festzuhalten. Es wird weniger Sonn-
tagsgottesdienste geben, dafür andere Angebote. 
Doch dafür braucht es Menschen, die sich engagieren, 
die sagen: «Das will ich, das tut mir gut, hilfst du mit?» 
Wir müssen ihnen die Möglichkeiten dafür aufzeigen.

«Zukunft Katholische Kirche im Kanton Luzern» –
ZKKL – ist ein Grossprojekt. Wie setzt man so etwas 
um?
Bienz-Geisseler: Indem man sich Zeit gibt, selbst 
wenn man meint, keine zu haben, weil es so viele He-
rausforderungen gibt. Und auch mal zu sagen, dass 
wir etwas selbst nicht wissen.
Wasmer: Es geht darum, dass wir den Glauben künf-
tig anders leben. Dass Strukturen aufgeweicht wer-
den. Da ist die pastorale Kirche übrigens keineswegs 
stur und sagt: «Das geht nicht.» Wir ecken vielmehr 
auch in Kirchgemeinden an, wenn es um Veränderun-
gen geht, es etwa keinen Priester mehr gibt, man zu-
sammenarbeiten sollte usw. Ich glaube, wir werden 
an der konservativen Basis anstossen.
Bienz-Geisseler: Wichtig ist, die Unsicherheiten aus-
zuhalten und Verständnis für andere Meinungen zu 
haben. Viele Menschen haben Angst, ihre kirchliche 

«Zukunft Katholische Kirche im Kanton Luzern»

«Prozesse müssen vor Ort stattfinden»

Im Kanton Luzern ist noch knapp die Hälfte der Bevölkerung katholisch. 
Vor zehn Jahren waren es 63 Prozent. Kantonalkirche und Bistum 

haben deshalb ein Zukunftsprojekt gestartet.

Im Gespräch
	– Annegreth-Bienz-Geisseler (61) ist Synodalrätin 

der Landeskirche mit dem Ressort Kirchgemein-
den, Synodalkreise und Synode.

	– Hanspeter Wasmer (59) ist Bischofsvikar der 
Bistumsregion St. Viktor (Kantone Luzern, Zug, 
Schaffhausen und Thurgau).

	– Detlef Hecking (58) ist Pastoralverantwortlicher 
des Bistums Basel.

Alle drei gehören der Projektleitung von «Zukunft 
Katholische Kirche im Kanton Luzern» an.
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«Kirchenentwicklung ist auch eine Frage des Vertrauens»: Bischofsvikar Hanspeter Wasmer (links) im Gespräch mit 
Synodalrätin Annegreth Bienz-Geisseler und Detlef Hecking, Pastoralveranwortlicher des Bistums.� Bild: Gregor Gander

Heimat zu verlieren. Die Spannweite der Erwartungen 
an die Kirche ist gross. Wenn ich jemanden klagen 
höre, es gebe kommendes Wochenende in der eige-
nen Pfarrei erneut keine Eucharistiefeier, wage ich fast 
nicht zu antworten, dass dies künftig noch häufiger 
der Fall sein wird. Man muss lernen, loszulassen.

Was noch ausser den Sonntagsgottesdienst?
Wasmer: Diesen muss man kaum loslassen, weil er 
kaum mehr gefragt ist. Wer eine Eucharistiefeier will, 
findet einen Ort, wo eine solche stattfindet. Es ist auch 
eine Frage des Vertrauens: Darauf, dass es gut kommt, 
auch wenn es anders sein wird als heute. Unser Gott-
vertrauen ist oft so klein. Wir stossen uns an Äusser-
lichkeiten.
Hecking: Die Kirchenentwicklung ist auch ein Pro- 
zess, Glauben neu zu lernen. Glauben ist einerseits  
Beheimatung, andererseits Verunsicherung, Krise, 
Veränderung. Das sieht man schon in der Bibel: Abra-
ham und Sara, das Volk Israel, Jesus mit seinen Jünge-
rinnen und Jüngern – das ist ein ständiger Aufbruch 
und Neuanfang.

Welches sind die nächsten Schritte im Zukunfts- 
projekt?
Bienz-Geisseler: Die Handlungsfelder sind definiert, 
wir kommen jetzt in die Umsetzung. Am 20. Juni fin-
det eine Startveranstaltung statt, zu der die Mitglieder 

Die Kirche von morgen
«Zukunft Katholische Kirche im Kanton 
Luzern» (ZKKL) ist ein Projekt des Syno-
dalrats und der Bistumsregionalleitung 
zur Kirchenentwicklung. Ziel: Die Kirche 
zukunftsfähig machen, trotz sinkender 
Mitgliederzahlen, Personalmangel und 
schwindender Mittel. Das 2025 gestar
tete Projekt geht 2026 an die Öffentlich-
keit. Am 20. Juni findet in Sursee eine 
Grossveranstaltung für Mitglieder von 
Kirchenräten und Seelsorgeteams statt.
Projekte zur Kirchenentwicklung gibt es 
auch in anderen Kantonen: «dual kon-
gruent» im Thurgau (Start 2022), «Fit für 
die Zukunft» im Aargau (Start 2025) 
sowie in Bern (kein Name, Start 2026). 
Überall geht es darum, wie das kirchliche 
Leben trotz schwindender Mitglieder-
zahlen, Personalmangel und sinkender 
Mittel künftig aussehen kann.

der Kirchenräte und das pastorale Personal eingela-
den werden. Ziel ist es, zu informieren und die Betrof-
fenen zu Beteiligten zu machen.
Wasmer: Wir wollen die Menschen dazu bewegen, 
dort mitzuarbeiten, wo sie leben. Denn es wird kein 
Angebot an Lösungen geben, sondern überall eigene. 
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Interview 
ungekürzt: 

lukath.ch/zkkl

Die Prozesse müssen vor Ort stattfinden. Wir stossen 
nur an und motivieren.

In den Pastoralräumen und Kirchenräten werden 
manche Menschen sagen: Uns fehlt das Personal, wir 
haben gar keine Zeit, die Kirche zu verändern.
Bienz-Geisseler: Es bleibt uns keine andere Wahl, als 
Veränderungen anzugehen, solange noch Menschen 
da sind. Wir brauchen diese unbedingt und müssen 
sie deshalb unterstützen. Der Personalmangel ist eine 
Chance, Neues zu entwickeln.
Hecking: Vor Ort, miteinander und in gutem Zusam-
menspiel im dualen System. Dafür wollen wir mit 
ZKKL Unterstützung anbieten. Ob es jetzt um verbes-
serte Zusammenarbeit in Teams geht, um regionale 
Projekte oder vielleicht um Zusammenlegung von Se-
kretariaten, Kirchgemeinden oder Pfarreien, liegt bei 
den Verantwortlichen vor Ort. 
Wasmer: Es ist enorm schwierig, loszulassen. Die Lis-
te der neuen Ideen ist stets länger als jene mit den An-
geboten, die man einstellen könnte. Wir bewahren 
einfach gerne, was ist. 

Die Fusion von Kirchgemeinden innerhalb eines Pas­
toralraums kann schon daran scheitern, dass eine 
Kirchgemeinde befürchtet, damit finanziell schlech­
ter zu fahren.
Hecking: Wenn dies zum Problem wird, müssen wir 
ins Evangelium schauen. Es gibt auch eine wirtschaft-
liche Solidarität. Wenn wir die Frage nicht auch auf 
dieser Ebene stellen, vergessen wir, was zur DNA unse-
rer Gemeinschaft gehört.
Bienz-Geisseler: Die unterschiedliche Finanzkraft der 
Kirchgemeinden hemmt vielerorts die Entwicklung. 
Wenn Solidarität auch hier gelebt werden sollte, ist es 
damit dann oft nicht weit her. Die Landeskirche muss 
die Kirchgemeinden hier unterstützen, damit nicht 
Geld Entwicklung verhindert.

Das Zukunftsprojekt bürdet Menschen Mehrarbeit 
auf, die schon viele Abende und Wochenenden für 
die Kirche einsetzen.
Wasmer: Wenn wir von Müssen sprechen, funktioniert 
es nicht. Unsere Motivation soll sein: «Ihr dürft Teil der 

Kirchenentwicklung sein und daran mitwir-
ken, wie die Kirche in Zukunft aussieht.» Im 
Vertrauen darauf, dass es gut kommt, und  
im Glauben an einen Gott, der uns begleitet. 
Es ist eine Einstellung: Sieht man nur das, 
was nicht geht, oder auch das, was gut ist?
Bienz-Geisseler: Es gibt in der Seelsorge wie 
in Kirchenräten engagierte Menschen, die 
darauf warten, dass ein Veränderungspro-
zess angestossen wird. Die Kirchenentwick-
lung ist oft die Motivation, ein Amt über-
haupt auszuüben.

Was ist einfacher, Strukturen zu verschlan­
ken oder neue Formen des Glaubenslebens 
durchzubringen?
Wasmer: Ich erlebe die staatskirchenrecht-
lichen Strukturen als viel hemmender als die 
kirchenrechtlichen Vorgaben, von der Sakra-
mentenspendung einmal abgesehen. In der 
Seelsorge gibt es viele Möglichkeiten zu wir-
ken. Die Kirchgemeinden jedoch haben alle 
den Blick auf ihren eigenen Ort, die Aufga-
ben sind definiert, da wird es mitunter eng.
Bienz-Geisseler: Wir haben klare Strukturen 
mit einer Verfassung und Gesetzen. Bei Un-
sicherheit kann man sich rechtlich darauf be-
rufen. Die Landeskirche kann nicht kommen 
und sagen: «ihr müsst», wenn die gesetz
lichen Grundlagen dazu fehlen. In 
diesen Situationen können wir nur 
motivieren. Wenn die Menschen 
von einem Weg überzeugt sind, ge-
hen sie diesen auch.
Interview: Dominik Thali

Es ist enorm schwierig,  
loszulassen. Wir bewahren 

einfach gerne, was ist. 
Hanspeter Wasmer, Bischofsvikar
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Kränze für die Erstkommunion sind derzeit auf dem «Marktplatz» im Angebot.� Bild: Roberto Conciatori

Direkt zum 
Marktplatz

«Marktplatz» der Inländischen Mission

Neues Leben für sakrale Güter

Kreuze, Kränze, Kelche: Eine Plattform vermittelt
sakrale Gegenstände an neue Besitzer:innen.

«Erstkommunionkleider und Chränzli gratis 
abzugeben», heisst es auf dem «Marktplatz» 
der «Inländischen Mission» (IM). Auf dieser 
digitalen Plattform können Kirchgemeinden 
und Pfarreien sakrale Gegenstände, liturgi-
sche Gewänder oder Mobiliar anbieten. 

Für Pfarreien und Kirchgemeinden
Die 35 Erstkommunionkleider und 20 Kränze 
stammen von der Kirchgemeinde Menznau. 
«Wir brauchen sie nicht mehr, weil wir vor 
zwei Jahren neue Kleider angeschafft haben, 
da wir zunehmend Schwierigkeiten hatten, 
die Erstkommunikant:innen mit der passen-
den Grösse auszustatten», erklärt Kirchen-
rätin Patricia Näf. 

Den Marktplatz gibt es seit gut 20 
Jahren. «Wir wollen finanzschwächeren 
Kirchgemeinden und Pfarreien helfen, gratis 
zu sakralen Gegenständen zu kommen», 
sagt IM-Geschäftsführer Urban Fink. Aller-
dings, stellt Fink fest, stiegen die Angebote 

gegenüber den Interessenten in den letzten 
Jahren. «Vor allem Klosterniederlassungen, 
die mangels Nachwuchs verkleinert oder 
aufgehoben werden, haben Messgewänder, 
Heiligenstatuen, Kerzenständer usw. übrig.» 
Diese Gegenstände in grösseren Mengen zu 
vermitteln, sei schwierig. 

Kelche gefragt, Messgewänder nicht
Gefragt seien Kelche und Hostienschalen. 
«Priester, die in Altersheimen Messen feiern, 
sind froh, wenn das Heim selbst über diese 
Gegenstände verfügt», erklärt Fink. Kaum 
gefragt seien Messgewänder, insbesondere 
ältere Modelle. Ein Höhepunkt war für Fink 
die Vermittlung einer Orgel an eine 
kleine Bündner Kirchgemeinde. In 
diesem Fall habe die IM die Anpas-
sungen, die für den Einbau der Or-
gel nötig waren, finanziell unter-
stützt.
Sylvia Stam
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Bild: pixabay.com

Wenn Fasten, dann Fasten, 
wenn Rebhuhn, dann Rebhuhn.

Teresa von Ávila (1515–1582), spanische Mystikerin und Ordensfrau
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